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Drient. 


Konſtantinopel, 21. Dezember. Es 
heißt, der türkiſche Geſandte in Rom, Turkhan 
Bey, ſei für den Poſten eines Geſandten in Athen 
und Server Paſcha für Wien in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Vorſchlag der Pforte, Sapfet Paſcha 
(den letzten Großvezir) zum türkiſchen Botſchafter 
in Paris zu ernennen, hat, dem Vernehmen nach, 
die Billigung der franzöſiſchen Regierung gefunden. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Dezember. Zur Ausführung der 
Artikel 24 und 25 des Berliner Vertrages ſchreibt 
die „Nat.⸗Ztg.“: 

Die Pforte ſucht mit Eifer den Glauben zu 
erwecken, daß es ihr jetzt voller Ernſt iſt, die aus 
dem Berliner Vertrag her ihr obliegenden Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen; zu dieſen gehört die von der 
Pforte bislang mit ziemlicher Lauheit und unter 
allerlei Ausflüchten behandelte Frage der griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenzregulirung. Es handelt ſich dabei 
um die Ausführung des Artikels 24 des Berliner 
Vertrages, welcher ſeinerſeits Bezug nimmt auf das 
13. Protokoll des Berliner Kongreſſes, während er 
ſelber für den Fall, daß die Pforte und Griechen⸗ 
land nicht dazu gelangen ſollten, ſich über die in 
dieſem Protokolle angedeutete Grenzregulirung zu 
verſtändigen, den Kongreßmächten vorbehält, „ihre 
Vermittelung beiden Parteien behufs Erleichterung 
der Unterhandlungen anzubieten". Die Veiſtändt⸗ 
gung über die Vorfragen hat ſo lange Zeit in An⸗ 
ſpruch genommen, daß man nunmehr, wo dieſelbe 
endlich erfolgt zu ſein ſcheint, um ſo mehr erwarten 
darf, daß über die Feſtſtellung der neuen tür kiſch⸗ 


griechiſchen Grenze ſelber keine zu lange Zeit hin⸗ 


gehen werde. Die Pforte muß wiſſen, wie viel an 
Gebiet in Epirus und Theſſalten ſte abzutreten hat, 
um mit Griechenland ohne die Vermittelung der 
Kongreßmächte zu einer Verſtändigung gelangen zu 
können, und die griechſſche Regierung muß ihrer⸗ 
ſeits ſich vergewiſſert haben, wie weit fie mit ihren 
Forderungen gehen darf, um im Falle, daß die 
Pforte die volle Befriedigung derſelben ablehnt, mit 
Ausſicht auf Erfolg jene Vermittelung anrufen zu 
können. Die Pforte darf nicht zu wenig bieten, 
Griechenland darf nicht zu viel fordern, ſonſt wer⸗ 
den die Verhandlungen über die Gienzberichtigung, 
für welche jetzt von beiden Regierungen die Kom⸗ 
miſſäre ernannt worden ſind, zu keinem andern Er⸗ 
gebniß führen, als daß ſie die Unvereinbarkeit der 
beiderſeitigen Standpunkte konſtatiten. Erſt wenn 


man die Limitirung des Angebots hier, die Forde⸗ 
rung dort kennt, wird man erſehen können, ob ir⸗ 


gend ein „ehrlicher Makler“ durch ſeine Vermitte⸗ 
lung beide Parteien zu einem Ausgleich zu bringen 
vermag. Die bezügliche Meldung des „W. T. B.“ 
aus Konſtantinopel, 21. Dezember, lautet: 

„Das kaiſerliche Jrade, durch welches Achmed 
Mukhtar Paſcha, Vahan Paſcha und Abeddin 
Paſcha zu Kommiſſären für die griechiſch⸗tüͤrkiſche 
Grenzregultrungskommiſſion ernannt werden, iſt ver⸗ 
offentlicht worden. Außerdem iſt der Kommijfion 
noch der Oberſt Djevad beigegeben worden.“ 

Die Meldung aus Athen, 22. Dezember: 

„Zu griechiſchen Kommiſſären für Rektiſizirung 
der griechiſchen Grenze nach Maßgabe des Berliner 
Vertrags ſind Oberſt Sapuntzaki, Oberſtlieutenant 
Valline und der Bataillonskommandeur Phuntukli 
deſigutrt.“ 

Gleichzeitig wird aus Konſtantinopel vom 
21. Dezember gemeldet: Ein kaiſerliches Irade 
ermächtigt den Großvezir, Khereddin Paſcha, ein 
befinitives Arrangement mit der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung in Gemäßheit der öſterreichiſchen Vorſchläge 
in Betreff Novibazars und Bosniens zu treffen. 
— Die Abſicht zu einer vertragsmäßigen Regelung 
der Beſetzung Bosniens und der Herzegowina durch 
Oeſterreich⸗-Ungarn iſt von Seiten der Pforte ſchon 
mehrmals mit gleicher Beſtimmtheit angekündigt 
worden; bei den Verhandlungen ſelber ſtellte ſich aber 
noch ſtets heraus, daß die Pforte den Abſchluß der 
„Konvention“ an Bedingungen knüpfte die Oeſter⸗ 
reich nicht erfüllen zu können glaubte, ohne da⸗ 
durch den Werth, den die Okkupation für die Siche⸗ 
rung ſeiner eigenen Intereſſen hat, in einer die da⸗ 


1 Befegung des Sandſchaks Novibazar, „in welche 


Ju ſerate: 
vierteljährlich 2 Mart, 


Iorud gemacht, daß der König einen Drohbrief er- 
halten hat, worin gejagt iſt, daß man morgen, als 
niren“, beide Regierungen fi vorbehalten, „ſich m Vermählungstage feiner Tochter, der Prinzeſſin 
über die Details zu verſtändigen“. 98% Thyra, auf ihn ſchießen werde Zum Glück wird 
mäßige Recht Oeſterreich⸗Ungarns in Bezug der der König ſich während des Tages nicht öffentlich 
Okkupation ſelber wird durch das Nichtzuſtandz⸗ eigen; erſt gegen Abend — ehe die Illumination 
kommen der vorbehaltenen Verſtändigung nicht be⸗ beginnt — wird er von feinem Palais nach dem 
rührt. Chriſtiansborger 3 m. In dem 800 
ze ſ⸗ lun sprogramm iſt nicht die Rede davon, daß der 

Die außerordentliche Seſſion 5 franzöſt⸗ * ung de Bahnhof beglel⸗ 

ten werde, und es iſt dazu auch wenig Anlaß, da 


er letztere nur nach dem Schloſſe Fredensborg 
ſchaften anläßlich der in der Deputirtenkammer er das 5 
folgten Ablehnung des Kredites für die Stellver e an fen ee Po: 1946 
treter der Geiſtlichen drohende Konflikt iſt noch in] 5 55 da hir leber von solchen Dingen 
letzter Stunde durch den Rückzug der Senatsmajo⸗ 25 t nn iſchont geblieben find. 
rität befeitigt worden, und die Mitglieder beider Ran 1 flicken e Ki 
Häuſer können nunmehr in ihren Departements un⸗ 10 EM Senfall verlaufen, 
geſtört die Agitation für die am 5. Januar ftatt- eden Dt n aabantichen. „Rrisaeicheupfak. wid 
1 8 e e 9 b 5 Kalkutta, A der Bhetönig von Lahore zu⸗ 
ren. Inzwiſchen iſt das Manifeſt der Linken an n 
die Senalorenwähler der Otffentlichkeit übergeben rü sale Belle 1290 a ol ihne 
worden. Wir waren bereits geſtern in der Lage, f 75 Nach ncht antlich beſtätigt, daß der Emi 
dieſes Dokument in der von dem Pariſer „Times“ Aſabanſſtan geflohen if. Nach einer Meldung 
Korreſpondenten mitgetheilten Faſſung, welche im un a Ga een i geen Sof 
Weſentlichen mit der nunmehr vorliegenden Verſton] nn All mit der ruſſſchen Geſondiſchat, 
übereinſtimmt, zu veröffentlichen. Wir erwähnen]! le x nenne eee, 
nur noch, daß in dem Manifeſt auch auf die Stel⸗ Aab er Tolte nach Ballh (Turkeſtan) zu⸗ 
lung Frankreichs auf dem Berliner Kongreß hinge⸗ ge. j A 740 zwiſchen Oitlalabad und 
wieſen wird. „Seine (Frankreichs) Summe“, heißt n but. befindet ii en Nang, dhe n 
es in dem Dokumente, „wurde gehört, und ſein ] volftändi . 
Einfluß iſt nicht ohne Anteil an dem Forcbeſtande delt 15 Sohn des Els Jacub Khan if 
des Friedens geblieben.“ Die vepublifanifihen | . sn a 
Blätter Hab ſelbſtredend ſehr angebenen 165 ge an en Landes in Kabul zurückgelaſſen wor⸗ 
D 8 4 den. Die Engländer fahren mittlerweile fort, die 
publizirt worden AR: So ſchreibt die „Rep. ran vertä ütberſhen Berg 1 75 u r nen. 
a 7 Zr 9055 N e Ne hat der Stamm he Zukkur⸗Kehls 15 büßen, daß 
Aen. 25 Er la f 9 h 200 1 f 155 er ſich bei dem Angriff auf das engliſche Lager bei 
wel 1 f de Ind 1 „ Alimesdjid beſonde.s hervorgethan hat. Ihre Häu⸗ 
welchen eine wenig paſſende Indiskretion, gegen die de weden serhärks..fe felbſt Mächten 
ſich der Vorſtand in Zukunft ſchützen müßte, einem 197 7 5 e en Gebirge. Das 
95 5 1 1 en e feangöffgen Hauptquartier dieſes Stammes befindet ſich in einem 
NR 4 0 92 ird dem. B. T. B., 4 Dorfe des Terek⸗Thales, etwa 10 engliſche Meilen 
ma e Nee wirr Nee e e Hohe ſüdweſtlich von Alimesdjid, ſchwer zugänglich, und 
ſchribene Das Tagesgeſpräch bildet hier ein am iſt bis jetzt niemals beſucht worden. Es find zwei 
Freitag Abend gegen unſeren früheren langjährigen Abtheilungen a gegen ſie ausgeſandt worden. Eine 
Rechstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel, ver⸗ 1200 Mann ſtarke Kolonne von der 1. und 2. 
übtes Atlentat. Am Freitag Nachmittag ſuhr Rechts⸗ Diviflon it am 18. d. von Djamrud aufgebrochen 
11 Dun „sale NER nach 25705 um unter Kommando des Benerals Doran, mit einer 
5 LEE, schäfte EN Ra 1425 N Berg⸗Batterie und drei von Elephanten gezogenen 
97 5 ep AN 510 Fügen; er ſchlug Geſchüzen. Die zweite Kolonne von 1000 Mann 
den Felpweg ein, der in der Mühe des Dorfes Bal⸗ unter dem Oberſten Jenkins kooperirt von Dakka 
ditz direkt auf den Bahnhof Dürrenberg führt, um an, wendet ſich ſüdlich in die Berge bei Lundi 
von dort nach Merſeburg zurückzukehren. Das Khana, um den Zukkur⸗Kehls den Weg zur Flucht 
Fuhrwerk mußte über das Geleis der Kohlenbahn m beilegen. Die Truppen waren auf drei Tage 
der Saline Dürrenberg langſam fahren. Hier höre mit Vorräthen verſehen. Die Beſtrafung dieſes 
ten Wölfel und ſein Kutſcher in ihrer unmittelbaren räuberiſchen Stammes wird, wie man annimmt, 
Nähe einen Schuß abfeuern und ſahen gleichzeitig 5 
den Feuerſchein des Schuſſes. Da Niemand auf auf de ganzen u Kae Ruhe Fa 


— Die Vermählung des Herzogs von Cum⸗ 
der öden Straße zu ſehen war, wurde die Reiſe . 8 
nach Merseburg fortgefet. berland mit der Prinzeſſin Thyra hat in Kopen 


Hier ergab eine genaue 

sagen am Sonnabend Abend 8 Uhr ſtattgefunden. 
Unterſuchung des Wagens, daß eine Kugel gerade Der Feierlichkeit wohnten außer der königlichen Fa⸗ 
an der Stelle des hinteren Theils des Wagenver. mille die Mitglieder des diplomatifchen Korps, 
decke durch Lever und Tuch gedrungen war, wo ſich zahlreiche Mitglieder des Landsthings und des 


Herr Wölfel mit dem Hinterkopfe an das Verdeck Folkethin 
gs und die Spitzen der Cloll⸗ und Mili- 
V Pelgmüge tar-Behörben bei. Die Trauung wurde von dem 


des Herrn Wölfel zweimal durchbohrt und iſt end⸗ 
lich in der Richtung nach dem obern bezw. vorde⸗ h a 79 8055 Nac Fiſer ee 
ren Theil des Verdecks gedrungen. Herr Wölfel — Wie „W. T. B.“ aus Peſt von geſtern 
dat nech in ver Nacht dem Kretsgerichtsdirrktor von meldet, hat das Abgeordnetenbaus den Handelsver⸗ 
Haie ein e „Beim SIDE: BEER. am trag mit Deutſchland in dritter Leſung genehmigt. 
VVV 14 755 Die meritoriſchen Berathungen des Hauſes wurden 
ſuchungsrichter Kreisgerichtsrath Rudolph und der hierauf bis zum 20. Januar k. J. vertagt, inzwi- 
Referendar Helmke an den Thatort und zum Zwecke ſchen werden nur Sitzungen zur Promulgirung ſank⸗ 
einer Hausſuchung in die Wohnung des der That tionicter Geſetze abgehalten 
dringend verdächtigen Landwirths Paul Krebel inn be ang 5 
Balditz, der auch ſofort gefeſſelt nach Merſeburg Ausland. 
transportirt wurde. Der Krebel ſoll ein ſittlich und Paris, 22. Dezember. Heute iſt hierſelbſt 
in ſeinen Vermögens verhältniſſen heruntergekommener[das Gerücht verbreitet, der Finanzminiſter Léon 
Menſch fein, gegen welchen Herr Wölfel in letzter Say habe ſeine Demiſſton beim Präſidenten der Re⸗ 
Zeit außer einem Eheſcheidungsprozeſſe viele andere vublik nachgeſucht. Die e Nachricht iſt noch unver⸗ 
Prozeſſe mit Erfolg geführt hat. Der in der rafft⸗ bürgt, aber immerhin möglich, da der glänzende 
nirteſten Weiſe ausgeführte Mordverſuch dürfte alſo Posten eines Gouverneurs der Bank von Frankreich 
lediglis ein Akt e Rache ſein. noch nicht wieder beſetzt iſt. 
— Die „N.-Z.“ ſchreibt: a London, 21. Dezember. Unter den engliſchen 
Die Attentatsmanie, welche in dieſem Jahr'] Kolennen, die in Afghaniſtan operiren, if die Di⸗ 
viſton von Queltah am weiteſten von ihrer Ope⸗ 


die türkiſche Verwaltung fortfahren wird zu fun 


Der zwiſchen den beiden parken Köiper⸗ 


reitet, 


Zunächſt 
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iſt in ihrem Lande eine Seltenheit und Pelze trägt 
man dort meiſt nur zur Zierde. Nachſchübe und 
Proviantzüge brauchen von Lahore unter Benutzung 
der 700 km langen, in dieſem Frühjahr eröffneten 
Eiſenbahn bis Khanpur 28 Tage, von Multan 
einige Tage weniger. Bei Mithankot wird der 
Indus auf einer Schiffbrücke überſchritten, zu wel⸗ 
cher man über aufgeweichten Schlamm gelangt, deſ⸗ 
ſen Bewältigung kaum geringere Schwierigkeiten be⸗ 
als ſie von den Ruſſen bei der Benutzung 
ihrer Donau⸗Schiffbrücken bewältigt werden mußten. 
Bis Radſchanpur iſt der Weg chauſſirt; dieſes 
Städtchen, das früher nur als Stabsquartier für 
ein irreguläres Belutſchen⸗Bataillon bekannt war, 
iſt jetzt zur Haup ſammelſtelle aller Transporte und 
Abtheilungen für Quettah erhoben worden, von 
dort bis zur Grenze ſind drei Märſche über harten, 
ebenen Lehmboden zurückzulegen. Hinter Bando⸗ 
wala betrut man das Gebiet von Kelat. Der 


Weg wird hügelig und geht mit Vorliebe in tief 


eingeſchnittenen, von Geröll und Felsſtücken überſäe⸗ 
ten Flußthälern fort; in Dera, einem armſeligen 
Flecken in 514m Höhe (während Radſchanpur nur 
93m hoch liegt), ſteßt man im Lande der Bugti 
und in Inneraſien; der Bach ergießt ſich bereits in 
einen Steppenfluß, deſſen Waſſer im Sande ver⸗ 
rinnen. Die Bugti haben ſich mit engliſchen Waf⸗ 
fen ſchon oft zu ihrem Nachtheile gemeſſen. Sie 
geſtatteten daher in dieſem Frühjahre willig die 


Aufnahme von Garniſonen in ihrem Gebiete, find 


aber nicht im Stande, Mundvorrath oder Trans⸗ 
portmaterial an Kamelen und Maulthieren zu lie⸗ 
fern. 


fangen zu werden, nur die nächſte Umgebung der 
Dörfer anbauen konnten. Das dort errichtete Feld⸗ 
ſpital hat viele Fieberkranke zu behandeln; die 


Höhe iſt bereits bedeutend genug, um insbeſondere 


die Nachtluft ſehr ſtark abzukühlen. Hinter Dera 
beginnt der ſchlimmſte Theil des Weges, erſt bei 
Lehri wird die Gegend ebener. Obwohl Sappeure 
mit zahlreichen Tagelöhnern ſeit einem Monat an 
der Verbeſſerung des Weges gearbeitet haben, ſo 


waren doch ſo viele tief eingeſchnittene Bäche zu 


überſchreiten, daß der von Multan nach Quettah 
beſtimmte Belagerungspark bisher noch nicht beför⸗ 
dert werden konnte. 


Nach Lehri find es von Radſchanpur zehn 


Tagemärſche; die Intendantur hatte gehofft, hier 
für die abgetriebenen Thiere Erſatz zu finden, ſah 
ſich aber genöthigt, ihre Requiſitionen bis zu dem 
300 km entfernten Sakkar am Indus ausdehnen zu 
müſſen. Wochenlang blieben wichtige Transporte 
liegen, erſt in den letzten Wochen gelangten die 
Truppen zu ihren Winterkleidern. 

Die Gegend ſenkt ſich langſam nach dem 
Thale des Nari, an deſſen Ufer Mitri liegt, ſeit 
1877 Etappenſtation für die indiſche Garniſon in 
Quettah und neuerdings zur Telegraphenſtation er- 
hoben. 
die afghaniſche Grenze im Nari-Thal bis auf eine 
halbe Tagereiſe von Mitri herabreicht. Bei Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten ließ daher das indiſche 
Hauptquartier behufs Sicherung der Nachſchübe ſo⸗ 
fort den Ort Sibi beſetzen, der in dieſem einſprin⸗ 
genden Winkel eine gewiſe ſtrategiſche Bedeutung 
beſitzt. 15 

Vier Tazemänſche welter liegt Dadar am Fuße 
der berüchtigten Flußenge des Bolan, die in der 
Sprache der Eingeborenen fälſchlich Paß heißt. 
Fünf Tage lang geht es zwiſchen ſteilen Wänden 
verwilterten Gerölles fort. Erbreiterungen des Tha⸗ 
les wechſeln mit Flußengen, während die einzelnen 
Thalſtufen auf rauhen Pfaden eiſtiegen werden 
müſſen. Das Gefälle des Fluſſes iſt ſo ſtark, daß 
man in dieſen fünf Tagen gegen 800m erklettern 
muß, dabei bröckelt das Geröllkonglomerat fortwäh⸗ 
rend ab, und alle Veiſuche, eine ordentliche Fahr⸗ 
ſtraße zu bauen, find ſeither erfolglos geblieben; 
die in Ausſſcht genommene Eiſenbahn ſoll daher 
ſeitlich vom Flußthal über die Berge geführt wer⸗ 
den. 
die Hochebene, in welcher 1403m hoch Quettah 
liegt, verſchwindet unter einem rauhen, trockenen 
Weſtwinde jeder Anklang an das indiſche Klima. 
So iſt nicht zu verwundern, daß ein einziges Ba⸗ 


Die öffentliche Sicherheit war bisher ſo ge⸗ 
ring, daß die Leute aus Furcht, vom Felde wegge- 


Einige Wichtigkeit hat Nart dadurch, daß 


Mit dem Austritt aus dem Flußthale auf 
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mit verbundenen Opfer nicht mehr lohnenden Weiſe ſchon jo furdibares Unheil geſtiftet, hat ſich jetz 
zu vermindern. Irgend eine Verpflichtung zum auch nach Dänemark verbreitet. Unſer Kopenhage, 
Abſchluſſe einer Konvention wegen Bosniens und ner §9⸗Korreſpondent ſchreibt unterm 20. Diem 
der Herzegowina beſteht für Oeſterreich aus Artikel ber: „Es hat hier in den höheren Ri eisen (int 


talllon im November 253 Mann ins Spital ſandte. 
Die Kälte iſt auch der größte Feind des kürzlich 
von der Höhe des Peiwar herabgeſtiegenen Kurum⸗ 


rationsbaſis entfernt, am ſchwerſten zu verſorgen und 
am meiſten epidemiſchen Krankheiten ausgeſetzt. Die 
Marnſchaften find aus den Garniſonen von Mul⸗ 


25 des Berliner Vertrages nicht; dieſer ſchreiht große Publikum war die Sache am heutigen Aben tan und Kahore marſchirt; ſie find aus dem Pend⸗ Korps. Von Mitt Dezember bis in den Februar 
nur 1 daß, 3 . der militäriſchen noch nicht Bebrumgen) einen abe 1 Ein- ſchab und an einen milden Winter gewöhnt, Schnee benein gilt der Seen ee Wie des ſtarken 14 
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Schneeſelles wegen für geſchloſſen; den am Peiwar⸗ 
Paß und den Sommerdörfern nördlich davon über⸗ 
winternden indiſchen Truppen ſtehen die größten 
Entbehrungen und Leiden bevor, die wohl mit de⸗ 
nen der Ruſſen und Türken im Schipka⸗Paſſe ver⸗ 
glichen werden dürfen. Truppen aus kalten Gr- 
birgsgegenden eignen ſich für diefe Hochthäler am 
beſten; doch iſt der britiſche Himalaya zu ſpärlich 
bevölkert, als daß daraus größere Mengen von 
Rekruten gezogen werden könnten. 


Der durchweg gebirgige Staat Nepal, der 
von mindeſtens zwei Millionen Menſchen bewohnt 
itt, bat von je her zu den Ghoorka⸗Regimentern 
das größte Kontingent geſtellt. Ghoorka, der Name 
des herrſchenden Stammes in Nepal, iſt in der in⸗ 
diſchen Armee für alle Bataillone aus dem Hima⸗ 
laya eingeführt worden. Als im Frühjahr aus 
Anlaß der orientaliſchen Frage ein Zuſammenſtoß 
mit Rußland drohte, halte die indiſche Regierung 
den Rapſcha von Nepal erſucht, unter ſeinen Unter⸗ 
thanen eine ſtärkere Anwerbung für die indiſche Ar⸗ 
mie zu geſtatten; dieſem Anſinnen wurde bereitwillig 
entſprochen, und von dieſen Rekruten iſt der Ku⸗ 
rum⸗Armee wie dem Korps von Quettah ein großer 
Theil überwieſen worden. Demſelben Beſtreben ent⸗ 
ſprang auch die Bildung eines Reſervekorps aus 
ven Kontingenten der Vaſallenſtaaten des Pendſchab 
in Haſan Abdal, einem ſeit einem Jahrzehnt ſchon 
wiederholt zum Manövrirterrain auserwählten, ſtra⸗ 
tegiſch wichtigen Punkte weſtlich von Rawalpindi, 
der in der Geſchichte des Pendſchab wiederholt eine 
Rolle ſpielte, weil hier eine feindliche Armee nach 
dem Uebergang über den Indus noch mit Ausſicht 
auf Erfolg aufgehalten werden kann In Haſan 
Abdal find die Kontingente der Reiche Tſchamba, 
Sirmur, Patiala, Kapurthala, Bhawalpur und eini- 
ger anderer kleinerer Staaten des Pendſchab zu 
einem Reſervekorps vereinigt, im Ganzen 4000 
Mann mit 13 Feldkanenen, die theils, namentlich 
die Berggeſchütze, von Maulthieren, theils von 
Pferden gezogen werden. Die erſteren dieſer beiden 
Staaten liegen ganz im Himalaya, Pattala ſtreift 
an das Gebirge. Sämmtliche Staaten dieſer Grup e 
ſtehen theils wegen Minderjährigke t ihrer Fürſten 
direkt unter engliſcher Verwaltung, theils haben ſie 
ſeit vielen Jahren an die Spitze der Verwaltung 
engliſche Beamte berufen (jo Tſchamba), theils end⸗ 
lich werden ſie von engliſch erzogenen Fürſten regiert 
(ſo das mohamedaniſche Bhawalpur). Bereits wäh⸗ 
rend des drohenden Zerwürfniſſes Englands mit 
Rußland war die Verſtärkung der engliſchen Einge- 
borenen⸗Armee aus den Vaſallen⸗Kontingenten an⸗ 
geregt worden. 
Damals wollte die Regierung ſolche Geltend⸗ 
wachung der Heeresfolge ihrer Vaſallenfürſten nicht 
zulaſſen; ein Rundſchreiben ſchärfte den Auſſichts⸗ 


= ‚samen ein, daran feſtzuhalten, daß diefe Armeen 


ediglich der Aufrechthaltung der Ordnung in den 


0 8 ‚einzelnen Staaten zu dienen haben; „jede darüber 


hinausgehende Zahl gut ‚einegereitter und bewaffne⸗ 
ter Soldaten gefährde den einzelnen Vaſallenſtaat 
wie das engliſche Kaiſerreich in In dien“. Sämmt⸗ 
liche Vaſallen unterhalten eine kleine Haus armee, 
ſie prunken ſogar zuweilen mit hohen Zahlen und 
die Geſammtziffer aller Vaſallenkontingente beträgt 
auf dem Papier 315,000 Mann. Wenn auch Be⸗ 
waffnung wie Exercitium in der Regel ſehr ſchlecht 
ſind, fo find doch einzelne Elitekorps wie die Leib⸗ 
* von 2 oder von 9 1414 gut 


Zelle Nummer Sicben. 


Roion in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
38) 


„War das nicht Julius Gardaner?“ 

„Jawohl, derſelbe. Das erſte Ziel der Nach⸗ 
forſchungen, die ich mir zur Aufgabe geſtellt hatte, 
war nur, feſtzuſtellen, daß Fräulein von Lucenay und 


Gardaner das furchtbare Geſchick, das ſie heimge⸗ 


1 ſucht hatte, überlebten und ſich beide augenblicklich 
in Paris befinden.“ 
Wie ſeltſam!“ 

„Und das bei weitem Seltſamere bei der Sache 
"ip noch, daß fle beide jetzt ganz genau wiſſen, wer 
der Mörder tft." 

Herr de la Chataignerle nahm eine gemefjenere 
Haltung an. 

„Und wie in aller Welt kommt es denn,“ ſagte 
er in ernſtem, ſtrengem Ton, „daß Fräulein von 
Lucenay und Herr Gardaner den Schuldigen nicht 
der Gerechtigkeit überantworten.“ 

„Das darf Sie nicht weiter Wunder nehmen, 
mein Herr,“ verſetzte Buvard, „wenn ich Ihnen 
ſage, daß ich ſelbſt Anſtand nehme, ihn Ihnen zu 
nennen.“ 

„Wenn Sie Ihr Geheimniß noch ferner zu be⸗ 
wahren wünſchen, ſo begreife ich nicht recht, was 
Sie hier zu mir führt.“ 

„Ich komme, um Sie zu erſuchen, Tiberts Ge⸗ 
ſtändniß womöglich perſönlich entgegen zu nehmen.“ 

„So wäre es immerhin wünſchenswerth, daß ich 
mit den näheren Umſtänden bekannt wäre, bevor 
ich ihn höre.“ 6 
BVBuvard ſchüttelte entſchloſſen den Kopf. 

5So ſei es denn!“ ſagte er mit feſter Stimme. 
„Hier nützt kein weiteres Zögern. Wir befinden 
uns ganz nah am Ziele und haben nur noch einen 
Schritt zu thun — ſei es denn! — Hören Sie 
mich an! Der Mörder des Fräuleins Clotilde von 


ALucenay iſt alſo — der Fürſt Lypranl!“ 


Herr de la Chataignerie erhob ſich halb von ſei⸗ 
nem Sitze und betrachtete Buvard, als zweifelte er 
an der Klarheit feines Verſtandes. 

„Der Fürſt Lyprant!“ wiederholte er mit einem 


dieſen Namen?“ 


ungläubigen Sachen, „nannten Sie mir wirklich Herr Inſtruktionsrichter ni“! 


gedrillt und mit guten Vorderladern, ble Attiller fan en und damit zu enikomcen. 


mir brauchbaren Kanonen ausgerüſtet 
haberei treibt aber auch echt orientaliſche Blüten 
So ließ fig der 1875 abgeſetzte Fürſt von Baro 
zwei goldene Kanonen im Werthe von je 600, 
Mark und zwei ſilberne Kanonen bauen, ſämmtl 
Dreipfünder, beſtehend aus einem bronzenen Ker 
um den das Edelmetall gelegt if. E 
warten, daß im gegenwärtigen Krieg 
dem erſten Feldzuge jenſeits der Grenz 
Staaten ihre Hülfstruppen anbieten wü 


bad, der über 10 Millionen Umerthanen gebier 
und dem Soldatenfreund in Gwallor, Maharavſha 


ſt. 
Sindia, ſeit zwei Jahren General der engliſcen wegen vorſätzlicher Mißhandlung endet mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 4 Monaten Ge⸗ 

Die engliſche Regierung lehnte es jedoch ach fängniß. 


Armee. 


jetzt ab, die kriegeriſchen Neigungen dieſer Fünen 


zu nähren, und beſchränkte ſich auf Mannſchaten] Herr Oberamtmann Peterſſen auf Drenow vom 
Kreistage faſt einſtimmig zum Landrath gewählt; der 
außerdem vorgeſchlagene Herr Landſchaftsrath Holtz⸗ 
Marrin erhielt von 25 Stimmen 10. — Vergangene 
acht wurde unſere Stadt durch Feuerſignal allar⸗ 
mirt. 
Haus des Konditors Simonet ti in vollen Flam⸗ 
men, welches denn auch bis auf den Grund nieder⸗ 
brannie. 
weſchänigr 


aus den oben genannten Staaten, in welchen Gig⸗ 
land auf die innere Verwaltung, auf Auswahl der 
Truppen und Beſetzung der Offtztersſtellen denſe ben 


Einfluß ausübt, wie im unmittelbaren Reichsgeſſet⸗ 


Die angekündigte Vermehrung der indiſchen Enge⸗ 
borenen⸗Armee um 15,000 Mann und die Lus⸗ 
rüſtung der Lagermannſchaft in Haſan Abdal mit 
guten engliſchen Hinterladern deuten darauf hin, 
daß die brauchbaren Elemente dieſer dem ſckönen 
Menſchenſchlage der Siths angehörenden Truppen 
nebſt den aus Nepal über die gewöhnliche Zahl 
hinaus eingeſtellten Ghoorkas ſpäter in das briiſche 
Koips herübergenommen werden. (K. St) 

Ver Hinzieles. 

Stettin, 24. Dezember. Wir wollen noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen, daß die noch im Um⸗ 
lauf befindlichen 100⸗Mark-Noten der Welmarſchen 
Bank nur noch bis den 31. Dezember d. J ein- 
ſchließlich eingelöft werden. Nach Ablauf ſieſer 
Friſt find dieſe Werthzeichen vollſtändig werihlos. 
Auch die bereits feit dem 31. März 1876 präklu⸗ 
virten Thaler Noten der Bank des Berliner Kaſſen⸗ 
Vereins, welche infolge General⸗Verſammlungs⸗Be⸗ 
ſchluſſes nachträglich noch bis zum Schluſſe dieſes 
Jahres eingelöſt werden ſollen, ſind nach he 31. 
Dezember d. J. werthlos. 

— Da verſchiedentlich die arten der 
vom Staate eingeſetzten Kreisſchul⸗Inſpektoren 
ſelbſt Behörden und Beamten nicht genau bekannt 
ſind, ſo iſt Veranlaſſung genommen worden, darauf 
hinzuweiſen, daß der Kreisſchul Inſpektor vermöge 
ſeines Auffichterechts über die inneren Angelegen⸗ 
heiten nicht allein das Recht hat, Schulrevſſionen zu 
halten und die Thätigkeit der Lehrer zu kontroliren, 
ſondern auch die ihm durch Geſetz eingeräumte Be⸗ 
fugniß, die Amtswirkſamkeit der Schulvorſtände zu 
überwachen, regelmäß ge und außerordentliche Revi⸗ 
ſionen der Schulkaſſen vorzunehmen und überhaupt 
alle Maßnahmen zu treffen, welche ihm im Jnter⸗ 
eſſe der Schule erforderlich erſcheinen. Die Orts⸗, 

Amte-, Schul⸗ u. ſ. w. Vorſteher haben des halb 
auch den ihnen in Schulangelegenheiten zugehenden 
Requiſttionen des Kreisſchul ⸗Inſpeklors 1 Folge 
zu leiſten. 

— Der bereits fünfmal wegen Diebſtahls vor · 
beſtrafte Arbeiter Carl Friedr. Schleriß machte 
am 22. Mai d. J. zwiſchen Nemipfelde und Roll⸗ 
berg Jagd auf die friedlich umberlaufenden Hühner 
und gelang es ihm auch, 2 Stück des Zieglermſtrs. 


„Ja wohl, mein Herr!“ verſetzte Buvard. 

„Und das glauben Sie wirklich?“ 

„Ich bin feſt davon überzeugt.“ N 

„Wenn Sie dafür aber keinen Sefferen Bene, 
als Tiberts Ausſagen haben — 

„O, ich habe deren viel beſſere.“ 

„Der Fürſt Lyprani“, fuhr Herr de la Cha; 
taignerie fort, 
Ebrenhaftigkett, er beſitzt ein königliches 
und bewegt ſich in den auserleſenſten See ſchafts⸗ 
kreiſen. 
Sie ſeinen Namen in dieſer Sache nur mit Zögern 
nannten.“ 

„So meinen Sie alſo, mein Herr, daß man 
beſſer thut, dieſe Fährte nicht weiter *. ver⸗ 
folgen?“ 

„Ich geſtehe aufrichtig, daß dieſer Verdacht, mei⸗ 
ner Anſicht nach, vollſtändig in das Gebiet ka Ro⸗ 
manhaften gehört.“ 

Buvard verneigte ſich. „Ich füge mi ganz 
Ihrem Wunſche“, ſagte er. 


Als er ſich erhob, wurde die Thür geöffnet und 


ein Gerichtsdiener überbrachte dem Jnſtruktionsrichter 
eine Viſitenkarte. 


Dieſer richtete ſich ganz erſtaunt auf, als er den 


darauf verzeichneten Namen geleſen und wendete ſich 
zu Buvard: 

„Das iſt wirklich ſeltſam“, ſagte er in unfihe- 
rem Tone. 

„Was giebt es denn ?“ fragte Buvard. 

„Sehen Sie nur!“ 

Und er reichte ibm die Karte hin, auf der „Fürſt 
Lyprani“ geſchrleben ſtand. 

Der Gerichts diener hatte inzwiſchen den Fürſten 
auf ein Zeichen des Inſtruktionsrichters eingelaſſen. 
Dieſer begrüßte Herrn de la Chataignerie und ſagte 
dann, als er ſah, daß Buvard ſich zu gehen an- 
ſchickte, in verbindlichem Tone: 

„Ich ſehe, Sie find eben beſchäftigt und es iſt 
durchaus nicht meine Abſicht, zu ſtören 

Dann fügte er, einen ganz einige Blick 
auf Buvard werfend, hinzu: 

„Obgleich ich in einer ganz vertraulichen Ange⸗ 
legenheit hier erſcheine, ſo würde es mir ſehr mün- 
ſchenswerth fein, daß Sie, mein Herr, wein der 


Vage um Iuukaray 


Unterredung mit beiwohntt 


Lol ing aus Stolzenhagen hat bereits mehrere 
war zu (= Vorſtrafen wegen Diebſtahls hinter ſich. 
vollführte er im Frühjahr d. Is. wieder bei dem 


rden. 8] piebſtabl, ie ihn nun eine Amonatliche Gefäng⸗ 
geſchah dies insbeſondere vom Nizam on Haidea⸗ s 


ben Ebert'ſchen Hotel am Markt um ?/,10 Uhr 
Abends im oberen Stockwerk Feuer, 
rapider Weiſe weiter verbreitete. 
sine Stunde bevor die Spritzen ibre Thätigkeit be⸗ 
gennen. 
raum gelaſſen und konnte an ein vollſtändiges Unter⸗ 
drücken der Flammen nicht gedacht werden. 
gegen Morgen brannte es lichterloh und iſt das 
Innere des Hauſes bis auf den Keller ausgebranat. 
Während des Brandes zeigte es ſich in nicht zu 
verkennender Weiſe, daß die Löſchvorrichtungen Bel⸗ 
gards Vieles zu wünſchen übrig laſſen. 
werthen Thätigkeit des Bahnhofs⸗Perſonals fei hier 
noch erwähnt. 


Trauergefolge von nah und fern gab geſtern der 
en ſeelten Hülle des am 17. d. Mts. hier verſtor⸗ 
benen königlichen Kteisphyſikus und Sanitätsraths 


empfundenen Bewußtſein, daß wir in ihm einen der 
Beſten unſeres Kreiſes verloren. 
viel geſucht als bewährter ſcharfblickender Arzt, wel- 
cher neben unſchätzbarer praktiſcher Erfahrung eine 
reiche Fülle wiſſenſchaftlicher Bildung beſaß und Diele 
unabläſſig, ſelbſt noch in gereiften Jahren, durch ein- 
gehendes Studium ſtets zu erweitern ſtrebte, war er 
zugleich als Menſch ein Muſter reinſter Herzensgüte, 
aufopferndſter Selbſtverleugnung in unermüdlicher 
5 f Thätigkeit bei Tag und Nacht, 1 8 


digſte Gemüth und das treucfte Freundesherz. 


ſchaft gewann. 
der Feinfte Geſchmack hätte nichts an ſeiner Erſchei⸗ 


tie vielfachen Vorſtrafen des Schieritz wird 
ö ihn auf 2 Jahre Zuchthaus, Eßhrverluſt auf 
Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht 
Auch der Arbeiter Karl Friedr. Wilh. Gott⸗ 
Trotzdem 


kaufmann Simon in Stolzenhagen einen Beetter⸗ 
an Duckwitz aus Pommerensdorf 


Colberg, 21. Dezember. Heute wurde der 


Es brannte auf der Münde, und ſtand das 


Außerdem wurde das Nachbarhaus ſlark 
Belgard, 20. Dezember. Geſtern entſtand in 


welches ſich in 
Es verging faſt 


Dem Feuer ward dadurch zu viel Spfel⸗ 


Bis 


Der lobens⸗ 


Neuſtettin, 21. Dezember. Ein zahlreiches 


Dr. Litten das letzte Geleit, Alle mit dem tief⸗ 


Weit bekannt und 


für alle 5 feines Wirkens verband er für Alle, 


welche ihm näher treten durften, das liebenswür⸗ 
In 
ſeiner langjährigen Wickſamkeit am hieſigen Orte, 
wohin ihn zuerſt die Jugendverbindungen ſeiner 
Gymnaſtalzeit gezogen, und ſpäterhin, vor faſt 20 


Jahren, die einſtimmig vom ganzen Kreiſe an das 
Staatsminiſterlum gerichteten Bitten dann wiederum 


em und 3 Stück der Frau oT einzu⸗ aus der Fremde in die Amtsſtellung des Phyſikats 


Herr de la Chataignerie und Buvard machten 
gleichzeitig eine ſehr erſtaunte Miene. 

„Ich habe die Ehre, Herrn Conſtant Richmond 
vor mir zu ſehen“, fuhr der Fürſt fort: „wir tra⸗ 
fen uns bereits im Haufe der Frau Murder und 
der außerordentliche Scharffinn, den Sie damals bei 
Gelegenheit eines beſonderen Ereigniſſes bewieſen, 


„iſt ein Mann von ge veranlaßt mich zu dem Wunſche, daß fie mir auch 
nögen jetzt Ihren Rath ertheilen möchten.“ 


Bei dieſen Worten näherte ſich der Fürſt einem 


— Ja, Mauguin, jetzt begreife ich, daß Seſſel, den Herr de la Chataignerte ihm anbot und 


ſetzte ſich vor feine beiden, über dieſen unerwarteten 
Vorfall gleich erſtaunten Zuhöher. 


24. 


Die Kae open des Fürſten 
Lypraui. 


Buvard hatte in ‚feinem ganzen Leben noch nie 
ein ſo warmes Ie empfunden, als in dieſem 
Augenblicke. 

Dieſer Schritt des Fürſten Lyprani erſchien ihm 
die äußerſte Grenze der Unverſchämtheit und Ver⸗ 
wegenheit zu erreichen und er war höchſt geſpannt 
auf die Komödie, die er vor dem Inſtruktionsrichter 
aufführen würde. 

Dieſer war ſeinerſeits nicht minder geſpannt und 
der Beſuch, den er einige Augenblicke nach den 
Mittheilungen, die ihm eben gemacht waren, eryielt, 
ſetzte ihn in das höchſte Erſtaunen, obgleich er ſei⸗ 
nen eigentlichen Zweck noch nicht zu durchſchauen 
vermochte. Was den Fürſten Lyprant anlangte, jo 
eiſchien er vollkommen ruhig und unbefangen und 
Buvard vermochte, trotz ſeines Vorurtheils, weder in 
ſeiner Haltung, noch in ſeinen Zügen irgend eine 
Bewegung oder eine Zuckung zu entdecken, die die 
geringſte Verlegenheit oder Unruhe verrathen hätte. 
Selbſt die leichte Falte auf ſeiner Stirn, die ihm 
mehr den Ausdruck der Schwermuth, als der Sorge 
gab, war kaum ſichtbar. 

Wir haben ſchon früher mitgetheilt, daß der Fürſt 
in ſeinem ganzen Benehmen etwas Vornehmes, Ele⸗ 
gantes hatte und ſich dadurch ſeit geraumer Zeit 
eine hervorragende Stellung in der Pariſer Geſell⸗ 
Er war ſehr einfach gekleidet und 


etzen können. 


Mit Rückſicht zurückgefübrt batten, iſt er Lauseaben ein 1 e 
und Tröſter in trüben Stunden geweſen, während „s 
er ſelber die mehrfachen ſchweren Schickſalsſchläge im 10 es 


derjenigen, welche aus freier Anerkennung ihm als 
hochverdienten Repräſentanten echter Humanität ihre 
vollſte Achtung und Verehrung zollten. 
Liebe, und zu Leide; aber wohl ſchwerlich war im 
ganzen Kreiſe irgend ein Name jemals ſo allbellebt, 
ſo neidlos hochgehalten, 
letzten Abſchied wurde uns ſein edles, charaktervolles und f 


Sie wohl bemerkt haben werden, daß ich ſtets Il 


eigenen Haufe mit würdiger Ergebung zu tragen [ Der 
wußte. Doch nicht minder groß, als die Zahl ] „. 
Jener, die ihm Dank ſchuldeten, iſt auch der Kreis I niß zu 


utige 
as m 
Keinem zu enen, 


vs 
„E 
als der ſeinige! — Zum Aust 1 


Geiſtesbild nochmals vorgeführt in den herzerheben. Voter 


den, ſinnigen und troſtreichen Worten des heutigen außer 


Redners auf dem Friedhofe, wo er jetzt an d I Wenn 
Seite der treuen Gattin, die nebſt dem hochbegab⸗ ja v 
ten älteſten Sohn ihm vorangegangen, vom mühe. ſönne 
vollen, dem Dienſt der Menſchheit und der Wahr- gegen 
heit geweihten Leben ausruht; ſein Andenken wird volle 
noch in ſpäter Zeit e. ſein Name unvergeſſen Pionen 
Bleiben! tlond 
batte 
den 
wurd 
19 0 
fin 
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Literariſches. 3 

Gutzkow's nachgelaſſener Roman. Karl 
Gutzkow's Tod hat eine mächtige Beweg eng inner⸗ 
halb der gebildeten Kreiſe des deutſchen Volkes ber⸗ 
vorgerufen. Jetzt, wo der hochgeſinnte, allem Gu⸗ 
ten und Schönen zugeneigte Mann nicht mehr unter 
den Lebenden weilt, fühlt man erſt den Verluſ 
dieſer genialen Kraft recht deutlich und widmet man R. 
den Reliquien des theuren Entſchlafenen erhöhte 
Theilnahme. Es iſt eine eigenthümliche Fügung 156 
daß Gutzkow's letzter Federzug dem Abſchluſſe des 
ihm als liebſte Schöpfung ans Herz gewachſenen, 
in der deutſchen Romanzeitung „Erholnngsſtunden“ ) 
erſcheinenden, neuen großen Romans „Die Paum⸗ 
gärtner von Hohenſchwangau“ gewidmet war. We. 
nige Stunden vor Eintreffen des Telegramms, das 
ſein Abſcheiden meldet, gelangte die Poſtſendung mit 
dem noch ausſtehenden Theile des Manuſkriptes die⸗ 
ſes Werkes in die Hände ſeines Verlegers. Gewißf 
werden alle unſere Leſer nicht ohne tiefe Rührung 
dieſes letzte große Geiſteswerk aus Gutzkow's Feder 
leſen, das er zu ſeiner und des deutſchen Volles 
Ehre, dem er ſein Herzblut weihte, ſchuf, und es 
ihm als reifſte Frucht ſeiner Muſe hinterließ. | | 


ge 


5 


*) ai A neue deutſche Romanzeitung 
(Verlag von S. Schott laender in Breslau). Preis p of 
Quartal nur M. 1,50 bei allen Buchhandlungen und 

4 
Vermiſchtes. 


Poſtanſtalten. 

— (Ein Wiener Orcheſterwitz.) Am Freitag 
ſang Fräulein Bianchi die Lucia und wurde, nach 
dem fie ſchon dramatiſch geſtorben, immer wieder 
gerufen. Als in der nächſten Szene dann Edge 
(Müller) noch ſein Opfer zu vollbringen hatte, meinte] 
ein durch feine ſchlagenden Witze bekanntes hervor⸗ 
ragendes Orcheſtermitglied: „Ich weiß nicht, won 
ſich der Edgar noch Mühe giebt, ſich zu erſtechen 
nach der Bianchi iſt ja ohnehin jeder Sänger ihn 
erſchoſſen.“ N 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Madrid, 21. Dezember. In Folge des ein 


getretenen Thauwetters werden in den Provinzen 
Zamora, Burgos und Sevilla Ueberſchwemmungen 


LER 


— 


0 
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„Ste And ohne Zuelfl von dem En 95 
ee. überzeugt, mein Herr, fagte Herr de la Cha 
taignerie endlich, „mit dem ich Ihre Mittheilungen 
erwarte, und ich geſtehe Ihnen aufrichtig, daß ich 
ſogar mit einer gewiſſen Spannung der erklärung 
entgegen ſehe —“ 

„Weshalb ich dieſen Schritt thue?“ 

„Ganz recht.“ 

„Das ſollen Sie ſogleich hören.“ 

Es entſtand wiederum eine kurze Pauſe, d 
ſtrich ſich der Fürſt, wie um ſeine Gedanken ob 
feine Erinnerungen zu ſammeln, mit der Hand ü 
die Stirn und begann ſchließlich: 

„Es berechtigt mich nichts zu der Annahme, da 
Sie, mein Herr, mir, ſeit ich mich in den Kreiſe 
bewege, in denen ich zuweilen die Ehre hatte, mil 
Ihnen zuſammen zu treffen, Ihrerſeits eine beſonden 
Aufmerkſamkeit gewidmet hätten, und dennoch ge 
ſtatten Sie mir die Bemerkung, daß, wenn S 
mich deſſen ungeachtet hin und wieder beobachteten 


dieſer Welt der Luft und des Genuſſes mit einge 
ſorgenvollen Stirn und vor Allem mit von Schmal] 
und Gram zerriſſenem Herzen erſchien. “ | 
„Wie — Sie!“ 
„Jawohl — ich, mein Herr! Nicht wahr, dal 
ſcheint unglaublich, ja faſt unmöglich? Wenn mal 
ein Fürſt iſt, ein ungeheures Vermögen, wieherndi] 
Roſſe und reizende Maitreſſen beſitzt, wenn maß 
überall Gold auf feinen Weg ſtreut, und die gantf 
Hauptſtadt durch den Luxus, den man treibt, blende 5 
iſt es nicht denkbar, daß man dennoch, wenn maß 
Abends allein aus dem Theater oder von einer 
Balle heimkehrt, wo man von keinem Auge meh 
geſehen wird, bleich und verſtört erſcheint und daß 
Herz, wenn keine Hand da iſt, um ſeine Schläg 1 
zu zählen, mächtig in der Erinnerung an di 
Schrecken des verfloſſenen Tages und in der Furl 
vor den Ereigniffen des kommenden, pocht.“ | 
„In Schrecken und Furcht!“ wiederholte Herr di 
la Chataignerie. T 
„Ja, mein Herr. — Die Scham über die Ber 
gangenheit — die Venwelſlung über die Zukunft! ' 
Der Inſtruktionsrichter wurde unruhig. | I 
Buvard fühlte ſich durch dieſe Vorrede vollſtändi 
in feinen Vermuthungen erſchüttert und war naß 
daran, ſeine Sache verloren zu geben. I 


0 


gen A ſnlichteit willen, die al mit, Einander 0 weniger ab als jeder Andere. Leider 900 in 
dieſer Gewohnheit aber eine fortdauernde Geb, 1 
denn Leo ſpielte, war ſehr hitzig und ſtrettſüchtig 1 


ai von den j ſprach, 
{ n, ſo ung, au ac, daß Salons des Faubourg St. Germein erſchlie eltern zu unter ſcheiden vermochte, umfaßte 
ih es in der That kaum zu faſſen vermag.“ f ten. Leider wurden alle ditſe folgen Trär A, ane ber gleichen Liebe. 


agen 9 Der Fürſt fab ganz ſchwermüthig aus. allzubald durch die bitzerſte Enktäuſchung nern, u Wir wuchſen mit einander auf. Die Jahre und halte bei verſchtedenen Anläſſen este von 

Zahl ] „Ja, es 10 mul wahrlich ſchwer, dieſes Gedeim-| „Wie jo denn das 2“ fragte der ve 1 gerten nichts an dieſer unerhörten Aehnlichkeit. ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. 

kreis ih u AR erwiderte er, En el Kamen, ans 9 She 1 batten dieſelbe Stimme, Diejelben Augen, das] „Mein Vater fing allmälig an, irgend eint Ge- 
8 { e „Ich ſagte Iznen 138 daß ich einen 2 elle Haar und denſelben kleinen Fuß, der, mi waltthat zu fürchten. 


als 
1 5 St wohl wiſſen, ein beſonderes Kennzeichen unſe⸗ „Er hatte dieſe zügelloſe Natur vergeblich zu 


t| batte,“ “fuhr der Fücſt fort, und auf dieſen Bun 
muß ich nun Ihre volle Nachſicht in Anſpruch neh- rer Race if. Aber obwohl wir uns körpeillch 13 bändigen geſucht, aber ſeine Drohungen waren, wie 
8 men, mein Herr. Ich muß Ihnen ein ganz oll⸗ volſtändig gleich entwickelten, ſtellten ſich allmälig ſeine Bitten, erfolglos geblieben! 
1 171 len gehört, mein Herr,“ ſtänbiges Geſtändniß ablegen, denn der Zweck, den ſelſame Verſchiedenheiten in unſeren Charakter- „Leo war, als er noch kaum achtzehn Sabre 
Zum # 1015 der unt fort, „daß ich malaiiſchen Urſprungs ch erreichen will, läßt nicht den geringsten Vorbehalt eigenſchaften heraus, jo daß, während ich ſehr zählte, eine Schande für ganz Malacca und die 
olles und auf der Halbinfe Malaceg geboren bin. Mein zu. Mein Bruder und ich hatten das Licht der gifter Gemüthsart und deshalb bei den jungen Verzweiflung unſerer Familie. Dennoch war in 
zben⸗ Pater hatte in dieſem Lande große Beſitzungen und Welt am nämlichen Tage erblickt, fuhr Lyprani L. iten meines Alters ſehr beliebt war und von dieſem ganz verſtockten Herzen eine menſchliche Re⸗ 
tigen außerdem ſehr umfaſſende Pflanzungen auf Bourbon. mit Bitterkeit und trübem Blicke font, und unſere urſeren Sklaven vergöttert wurde, mein Bruder gung van dem Peſthauche, der darin wohnte, ser- 
der [Wenn ich mich nicht irre, und das läßt ſich joäte (Fromme. Mutter ſtarb bei unſerer Geburt! Trotz Lc bald der Schrecken unſerer Diener, die er mit ſchont geblieben und das war die innige Llebe, die 
ab- ja völlig feftitellen, ſo glaube ich binzufügen zu des tiefen Schmerzes, der meinen Vater bei dieſem De unerhörteſten Grauſamkeit behandelte, wurde. er für mich hegte. 
he önnen, daß mehrere Mitglieder meiner Samilie, | Creigniffe erfaßte, war es ihm dennoch ein inniger „Malacca iſt, wie aus feinen Verbindungen „Wir batten eins Tages einen Stieit mit ein⸗ 
Jahr gegen Ende des vorigen Jahrhunderks, ſehr ehren Troſt, als er, nachdem er feine Gattin zu ihrer letz⸗ vutlich hervorgeht, eines der malaliſchen Arſenale, ander gehabt, bei dem er ſich jo weit vergeſſen 
wird Sole Verbindungen mit einigen hervorragenden Per- ten Ruheſtätte geleitet hatte, ſeine Augen an unſe⸗ es theilt dieſes Vorrecht mit Helo und Borneo und hatte, daß er mir die Wunde, deren Narbe Sie 
zeſſenſonen des flanzöſiſchen Adels, die ſich wegen rtvolu⸗ rem Anblicke, wie wir eben beide ſchlafend in unſe⸗ de „Kriß“, den man dort verfertigt, bat ſich ſtets hier noch an meiner Hand ſehen können, beibrachte. 
| Fabre Verfolgungen nach den Kolonien geflüchtet rer Wirge lagen, melden konnte. 


70 cher beſonderen Berühmtheit erfreut. Er iſt eine Das war, ohne daß er es wollte, in einer gerin⸗ 
batten, eingegangen waren. Dieſe Einzelheiten wer „Während der erſten Jahre erweckte brizens bir fürchterlichſten Waffen, da er ſich, wie man gen Aufwallung geſchehen, jo wie er aber das 
den Ihnen höͤchſt unwichtig erſcheinen, mein Vater auch keinerlei beunruhlgendes Anzeichen nern wehe de ſelbſt bei der Berührung mit dem härteſten Blut, das aus der Wunde floß, ſah und ich bleich 
wurde aber dadurch hochmüthig und ſprach ueinem Ahnung von den entſetzlichen Prüfungen, die ihm Körper weder verbiegt, noch zirſplittett. Ein Ma⸗ und ohnmächtig vor ihm niederſank, zog er ſeinen 
Bruder und mir unendlich oft von ſeiner Lieblings⸗ Wir wurden gemein. ‚fat gebt nie ohne feinen Kri aus und mein Beu⸗ Kriß aus der Scheide und ſchvang ihn über ſei⸗ 


r wich natürlich von dieſer volksthümlichen Sitte l nem Haupte. (Fortſetzung folgt.) 


r in | 
liebt, 


Kar | 


aner 
911 
11 


noch bevorſtanden, in iom. 


— uns 5 Paris zu ſenden, wo jene Ver- ſchaftlich erzogen und mein Vater, der uns, un 


Verlagv. J. Guttentag(®. Colliwin Berlin. 


5 3 Börſen⸗Berichte Mm | — e f 
eu Stettin, 23 3 eme Wetter bewöltt Teo. 00 2 Kn I . 8 2 on beztehen dürch alle Buchhandlungen.) 
beben erf chien: 


1069 Kigr, iofo gelb , Tchter greßef Noman ui 60 
28, weh ee „Die Paumgärtner v on eee 


man] R. Barom. 28“. Wurd SW. 
höhte 40 8 unverändert 


Allgemeines Landrecht 


gung 186 Früh, 5 1785 8 ver Mal⸗Innt 180 b 
den der Meuhtehr 178,5 7 33 er Mali e. erſcheint ein 10. allein in der 

1 e un 1000 Kigr lolr tal. 114 : Keen benticen ‚Romanzeitung “ für bie 
% „Erholungsſtunden“. Preußiſchen Staaten 
zaum. nom, oer, be lain U, bez, der Mar unt 119,5 Wenige Stunden vor feinem Tode ſandte der berhmte Seiftestämpe, für die höchſten Güter der 
We- dh ber Jimi Juli 121 bes. Menſchheit den noch ausſtehenden Reſt des Manuſtriptes an ſe nen Verleger mit einigen freundſchaftlichen unter Andeutung der obſoleten oder auf⸗ 

1 Gerſte, Hafer, Erbſen ohne Handel Zeilen, und aynte derſelbe nicht, daß die Todesnachricht des großen Mannes dieſer Sendung auf dem Fuße folgte. ehobenen Vorſchriften und Einſchaltun der 
5 das) Piitnoh still, e en mau te one Laß del Kl 57 Außerdem bringen die „Erjolungsftunden“ gegenwärtig und demnächſt die 1 Romane und Novellen 0 9 
9 he N a ber December 54,75 yon Luiſe Ernefti, edwig Prohl, Konrad 275 dann, Ed. Hoefer, H. Wachenhuſen, E. Veli, jüngeren noch e Beſtimmungen. 
D 1 = J. v. Wickede ıc. erausgegeben 
„ En a erhulhrränenen Bel Bir Jar larnarı r Kür unf M. f. 50 ves Duartal m Quartal mE mit Kommentar in Anmerkungen 
hrung Schrack 50,3 Bf. u. Gd., net Frühjahr 51,651, 7 bez. | abonnirt man auf die wöchentlich in 2 Bogen erſcheinenden 41 
, A aa no a ae 1025 1 bei ee — e d uni ade Dr. ©. F. Koch. 

oleum alſe ei allen Buchhandlungen und fümmtlichen Poſtan 
5 FWT 2 Be = — Er de billigen een u a rd E ee we 72 555 — Nach des ur Tode bearbeitet 
„Erholungsſtunden“ die neueſten und bedeutendſten Romane unſerer . 
Familien⸗Na ri ten. 2 Autoren für nur wenige Pfennige als Eigenthum zu erwerben. Dr. Franz Jörſter, Dr. P. Hinſchins, 
Rei e cnerDs en Micklanuea; mar m lalına Aud e ordentl. at 05 Rechte. 
. Bi: 5 bon Ss 9 ·[ 4 1 es, 

5 0 N an | 20 15 1955 a —— — — - . - Obertribunals⸗ Rath. Mir ag in Berlin. 

| e Ober⸗Staatsanwalt in Marienwerder. 


are. Dritter, Band I. Hälte. Sechſte Ausgabe 


Verw. Frau Leeſch (Lüskow). 


1 Kirchliche Anzeigen. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage werden predigen: 

e ) N 95 Schloß⸗Kir 17 8 N A 1 tan Fan d neue c 
err Wir Bourdeaux um 88% Uhr. 0 le | gemeinen Landrecht unter Weglaſſun 
He ede 5 00. d. itter n. dels. esch chter der großen fodifizirten Geſetze der Reu⸗ 


zeit (Allg. Deutſche Wechſelordnung — Allg. Deutſches 

Neude gehn — Strafgeſetzbuch für das Deutſche 4 
Reich — 9775 Berggeſetz — Grundbuchgeſetze vom 

5. Mai 1872) 4 Bände umfaſſen und schnell hinter⸗ 

einander erſcheinen. Das ganze Werk wird im Laufe 

d. J. 1879 vollſtändig in den Händen der Abonnenten 

ſein und ca. 80 Mark koſten. > 


enpiche, 
Teypichſtoff, 
Läuferzeuge, 


IV. Jahrg. 1879, 
über 48 Vogen ſtar“, geziert mit dem wohlgetroffenen 
Stahlſtich⸗ Porträt dis 1 Kulturhiſtoriters 
Akchädrogen— 
I Karl Ritter u. Edler Maher v. M aherfels, 
1 kön. bayer. Kämmerer, Oberitlieutenant a. D. ꝛc, 
enthält 281 vollſtändige Familien ⸗ Artikel, darunter 


Genealogie, Wappenbeſchreibung ꝛc. ꝛc. von 170 ganz 
uten (in den früheren 0 nicht ‚enthalenen) 
Herr Divine Barıer ehrte um 9 Uhr. i Familien, unter denen die Herborraoenditen und ölfeften 

Militair⸗Gottesdienſt.) Deutſchlands und Delterreihs eriheinen, die bielfad) mit dem hohen 


meinte err Prediger Schultz um 2 Uhr. 
ervor⸗ err Senso Seht Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
r Predigt Beichte: 
won N Herr Konſitorialr ER Carus. 
ſtechen a. Lale, 3 
Tone 


Edgar de Kon iſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 


Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. del verfipor Ind; ferner ein DTH aller im 1, II. u. 11]. 

Herr PR Nm Be eig 5 1 a Wan abrgange enthaltenen Familien- Artikel. Angorafelle, 
Rn Ae er Tiüchdeden, 

er * 
Inter L 1 Ge hebt Bat a Abendmahl.) Preis jedes Jahrganges mit i in Schwarz⸗Leinen geb., 
| der brd öl U 4 fl. 5. W. deutſche Cocos⸗Fabrikate 
15 5 8 er an SE, (Durch jede 1 zu beziehen.) in Pri ma Pil c Preiſen. 
4 Beichte und Abendmahl) er La Tuma eure 
acer err h di er Luckow von 8 zu noch nie dageweſenen Preiſen. wich 
Vuschak & Irrgang Bernhard Schröder, 


RNeeiſſchlägerſtraße 12, 
vis-A. vis der Pelikan⸗Apo othele. 


in Bri ünn. * 


handlung bon 2. Bell 75 
No ſ m 4 rkt 10. 
Ich offer re unter Garantie unverfälſchte ed 


a 0,90 1 Mk., 1 Mk. 20 Ph. per Fl., aber nur gegen Caſſa, 


Zwei meiner Kinder 


litten an einem hefti en Krampf⸗ und Stickhuſten, 
ich gebrauchte den Mayer ſch er’ji * Aten 


Weissen Brust-Syrup 
und wurben 855 dadurch sch. ſchnell volltan. 


8 ein 


dig wieder hergeſtellt. 


Herr Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 


ſowie Cognac, Rum, Arrac, Muscat Lunel, Portwein ꝛc. 


* AA 
= Lex. 80. Preis 12 Mark 
> Preis für Band I. II. 38 Mark.) 
;- N) enenlog: Caſchenbuch 95 die letzte, ſchnell vergriffene Auflage wied auch 


In Büllchetw: 1 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. ſehr billig. 11 a, . 65 artman, eie 
chteten Bredow, den 19, Dezember 1878. Mein Geſchäft if dis 10 Uhr Abends geöffnet , me, Bien. be 166 
ſtets 1 Bek kanntmachung. außerhalb frei een C. Stocken 
3 BE Gemäß des 175 vom 17. Juli d. J. dürfen ER 7 nee x 
Schmen vom 1. Jannar 1879 ab gewerbliche Arbeiter und B f f d f 
Arbeiterinnen unter 21 Jahren nur auf Grund eines e ann ma hung. ge N N 
Tepp 5 


i 5 Arbeitsbuches reſp. einer Arbeitskarte beſchäftigt werden. Am Montag, den 6. Januar 1879, 


r, dal Die Arbeitsbücher und Arbeitskarten werden von dem 
u © en a be bielnigen 2 75 Vormittags von 10 Uhr ab, II. 
n e anögeftellt, welche in dem dieſſeitighen Amtsbezirk, alſo der Kasematte Nr. 48, am Paradeblatze, vn g La 1 i 
ieherndifl  » 1 Fus da de e Me jan 0 W ai ie 5 = 1 WO III 4 F. 
[ Zaur Erlangung eines Arbeitsbuche eizubringen: 5 und 9 Bauviert an der Berline 
8 90 I. Für ing 1 14 115 Arbeiter und Arbeiterinnen ie Thor-Baffage 115 EN 0 Cocosmatten 
blende im Alter 255 14 bis 21 Jahren: Parzelle 10 im Bauvieitel XXII an der Königs⸗The⸗ 0 
ende f 0), Die ſchriftliche Erklärung des Vaters oder Vor⸗ Paſſage N r 1 1 
im mal - s munded beziehungsweiſe durch eine ſchriftliche öffentlich meiftbietend verkauft werden. ** 11774 Ora L 12 
einen DBeſcheinigung der Gemeindedehörde dahin, daß] Die Parzellfrungs⸗Pläne und Kaufbedingungen zun u befaiint billigen Preiſe 
e mehl Seitens der vorbeſagten Perſonen die Beſchäf⸗ vorher in unſerm Geſchäftszimmer Walden de 5 3 g I 
d da tigung des jugendlichen Arbeiters genehmigt ſei; Stockwerk, Zimmer Nr. 3) eingeſehen werden. 
8 h N b) eee Nachweis der Geburtszeit des] Stettin, den 16. December 1878. us e ta ni se, 
1 * I‘: 
215 a, RAN am Alte = bon j eee | N 5 obere Breiteftrafe ne 
un Eee 9 . eg che Arbeiter ꝛc. im Alter für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. Zz haben bei allen Buchhändler, Buchbüdern ind 
b o) ae e a bes deere ET r Die Piano Fabrik 
err Di A des zu der ung des Arbeiters; um Vertriebe von 
I neh Meine elzwaaren⸗Handlung bon J dee 
ie Ver 1 9 den Nachweis über den Schulbeſuch. NT- 0 erden von ſelbſtgefertigten Muffen, Boas, Reiſe⸗ und Geh⸗ Vente ie in Pianinos 
kunft!“ 57 Ausfertigung dieſer Bücher ꝛc. beginnt vom 27. pelzen in allen Pelzſorten, ſowie Wintermützen in allen zu den el e RR, 0 
unft“ d. Mts ab während der Dienſtſtunden von 8 bis 12 wird für Stettin ein mit der betreff. Kundſchaft er⸗ modernen Facons eiche 117 nicht zu nur ſoliden 
für Vormittags und von 3 bis 6 Ühr Nachmittags in a Yaent euch 1 Preſſen in rene zu b r 1 nene Brüc I 
üſtändiſ dem Wehe Amtslokal Fre. Offerten mit nur erſten Referenzen beföre rübner, „da 2 5 denmge 1, Ri, 
en Der Anis- Borftehe. ‚| unter O. 8788 bie Annoncen-Frodihen van Nad If ah billig zu verkaufen i 
1 8 Mosse in Cölu. 48, große Laſtadſe 48. Kronprinzenſtr. 22, im Kell. | 


. . 8 Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer alle unſere Ab ten b j 
eg feibenes Tuch mit Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1 n me Alter des Patienten den zeiger 8 5 


8 Oeſfnet Aug' und oben 


Sehet wie die Leute zieh'n 

Alle raſch zu Rehfeld hin, 
Große Domſtraß' 12 hier, 
Denn man kauft da, glaubt es mir, 
Waaren hundertfacher Zahl, 

Wie wohl nirgends noch einmal. 
emden, ja man muß ſie ſeh'n, 
Der Verſtand bleibt förmlich ſteh'n. 


. Ale id ute Iden, wiltonmene G0 n | 
empfiehlt unfer 7 


Abeeihnachts-Ausverkauf 


3 u ms man dar Fe, bei ganz außerordentlicher Preis⸗ Ermäßigung: f 
= e Oberbemden, Chemisettes, Kragen, 
Und das Schönſte iſt, er nimmt — 5 . 
gere ee fer wee S Manchetten, Herren- u. Damenhemden 
2 1 dem 12055 15 Pe * d. A t, 
s er ausgehängt ha r. ; | je er 1 . 1 ER 
Schürzen, Jacken von Flanelle, { 
” ee Linder wäsche, Nogligeejacken, 0 
— Nie ſah ich dies anderswo. 0 8 N) 
> Mean Riga, =|/0 Beinkleider, weisse Unterröcke, | _ 
= Bu Ct 2 Flanellröcke u. Beinkleider, Frisirmäntel, 
8 Se ee 5 Tricothemden u. Beinkleider, Shlipse, 
8 a und Au aus Sa l 
7 a ot ie ya ha, 25 Filz-Unterröcke, 5 
es zel Nehfeld As gebt 2 20 
1 nt, Ba . ° 5 Deoiree- Unterröde, Steppröde * 
5 Seht Ihr Wisch Sin lage j 8 . N Si 
. Die bei Nacht und wie bei Tage, NS — Schürzen £ . 2 4 ei 
Sommer- oder Winterzeit, San N wi 
Dient Euch zur Behaglichkeit. „ 4 ER et 
Darum lad’ ich Groß und Klein, 5 ta 
At on. ſeſte P . eiſe Er in Waſchſtofen, Alpacca, Moireen. Seide, “ 
g + Leinene Tafehentücher, |: 
erren⸗Oberhemden, gutſitzend, dauerhaft gearbeitet, in rein Leinen⸗Einſatz, nur 27½ Sgr., vorzügliche Qualität, geſänmt Dtzd. von 2 Mk. 75 Pf. anf 
re an un 1 und Holland, Stück von 15 Sgr. = f 5 Si amm fli i ch f erti N e Ar f if el nur ; 1 unſe⸗ 10 
Damen⸗Hemden in gutem Dowlas und Holland von 12 ¼ Sgr. an, a rer eigenen Fabrik vorzüglich gearbeitet, groß⸗ ein 


Kinder⸗Hemden in gutem Dowlas und Holland von 3 Sgr. an, 
Kinder⸗Jäckchen von 5 Sgr. an, 

Damen⸗Jacken in Dimite von 12½ Sgr. an, 

Damen⸗Jacken in Parchend nur 17½ Sgr., 

Damen⸗Pump⸗Hoſen mit feinſter Steer Stickerei uur 17 ½ Sgr., 
Damen⸗Morgen⸗Röcke von 17½ Sgr. an, 

Damen⸗Filz⸗Unterröcke von 25 Sgr. an, 

Weiße Unterröcke in engl. Stoffen von 129 2 Sgr. an, 

Seidene Damen⸗Tücher, farbig und weiß, von 3 Sgr. an, 

Eugliſche Batiſttücher, gleich geſäumt, 17 Stück nur 5 Sgr., 
Gute weiße Taſchentücher, 6 Stück nur 6 Sgr., 

Prachtvolle ſchwere reinleinene Taſchentücher, 0 Stick von 1 Sgr. an, 
Große weiße Tiſchtücher von 10 Sgr. an, 

Reinleinene Dammoſt⸗Kaffee⸗Decken, Stück nur 20 Sgr., 

Große reinwollene Tiſchdecken, Stück nur 22 ½ Sgr., 

Häkel⸗Decken, Stück von 2 ¼ Sgr. an, 

Damen⸗Schürzen in allen Farben und berſchiedenen Stoffen von 4 Sgr. an, 
Kinder⸗Schürzen von 1½ Sgr. an, 1 a 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ Strümpfe von 2½ Sgr. au, f 
Herren⸗Geſundheits⸗ Hemden von 10 Sgr. an, 


5 artige Auswahl, enorm billige Preiſe. 


Gebrüder Aren. 
1 0 * 33 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und Umgegend, ſowie mel 
werthen Rachbarſchaft erlaube ich mir zum bevorſtehenden 


Weihnachts⸗Feſte 


auf mein reichhaltiges Lager feinſter 


Confitüren, Bonbons, Chocoladen et 


Seidene Herren⸗Tücher, Stück von 5 Sgr. an, N | 2 
Herren⸗Aravatten mit Medanit von 4 Sgr. an, aa 10 ſaufmerkſam zu machen und empfehle meine anerkannt guten Pfefferkuch. 5 
Herren⸗Kravatten zum Anknönfen von 1 Sgr. an, MMakronen⸗, Roſen⸗, Citronen⸗, Zucker⸗ und Pfefferaüſſe, ſowie ee 3 . 


Vinde⸗Shlipſe in reiner Seide von 1½ Sgr. au, 
Damen⸗Shliſe von 1½ Sgr. an, 

Weiße Tiſch⸗Servietten, 6 Stück von 30 Sgr. an, 
Große Waffel⸗Bettdecken von 18 Sgr. an, 


bab Nee, Bonbons, Marzipan Nonfekt x., eigenes Fabrikat. 


se Beſtellungen auf tab 
5 Baumkuchen, Torten, 2 


Große geſtrickte Damen⸗Röcke, Stück nur 922 ½ Sgr., a u) 7 9 
Damen⸗Kragen in hergeben a | er von 2 Be 3 u er he ſeowie WR ed. u 
Herren Kragen in rein Leinen, verſchiedene Fatons, von 1½ Sgr. an e 
Damen⸗Korſetts, gutſitzend, von 7½ Sgr. an, . Kaf feeku Jen 2 


Seidenes Band in allen Farben, Elle von 1 Sgr. 5 

Wollene Kopf⸗ und Taillen⸗Tücher, Stück von 7¼ Sgr. an, | 

Flanell⸗Damen⸗Hoſen und Röcke, ſauber gearbeitet, Stück nur 35 Sgrr ,, 

Kinder⸗Hoſen in Flanell und Parchend von 5 Sgr. an, eee 

Großartige ſchöne Schweizer Stickereien, Elle von 1 Sgr. au, Weihnachts- 
Dammaſt⸗Zwirn⸗Gardinen, 10% breit, Elle von 3½ Sgr. an, ſeeschenke, reell 

Stech⸗Kiſſen von 20 Sgr. an, u. preiswerth, 

Herren⸗Chemiſetts, Stück von 2 Sgr. an, 

Kinder⸗pichel, reich geſtickt, Stück von 157 Sgr. an, 

Neinfeinene Küchen⸗ Handtücher, Elle von 1½ Sgr. an, 

Oberhemden⸗Einſätze in rein Leinen, 3⸗fach, Stück nur 4 Sgr., 

geſtreifte Herren⸗Kachenez von 3 Sgr. au und Tauſende von Gegenftänben, die paſend 

zu Weihnachts⸗Geſehenken find, zu fabelhaft billigen Preiſen nur einzig u. allei im 


Berliner Ausverkauf gr. Domſtr. I 


neben dem Norddeutſchen eee 


RBehfeld aus Berlin. 


NB. Bei Abnahme von 3 Mark erhält ein jeder Käufer ein 


werden prompt zu ſoliden Preiſen beſtens effektuirt. 


J. Schmökel, Pölitzerſtr. 6. 
300 Mark | 


zahle ich „Dem, der beim Gebrauch von N. Ma 
mumnm's Zahnwaſſer jemals wieder Janne 
bekommt oder aus dem Mund e riecht, Fla 
mit meiner u) Mummert nd 6 
Preis a Flaſche 1 | 
. Kindern das ee 10 erleichtern und au beförde 
Unruhe und Krämpfe fern zu halten ſind nur im Shi 


weine electrom. Zahuhalsbänder, 911 
K. Kauffmann 1 N., b Mi 

a a in Stettin 5 2 ver 

‘m errn enzel, Roßmarkt 18/19. 9 

Were 0 Feten Tom a 17. 

50 0 0 Er ſofort oder zum 1. Jan. innerfi 

on — a 1 5 . Offen 1 1 in Grün 

＋ Da ih Ladenmiethe I geſucht. Ge erten unter 1 . in der Gap 

b dans aft the ber un mi 2 des Steit. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

N Uhren mit größter Sorgfalt für Se) 6— 9000 Mark werden zum 2. Jan. 1879 zur un 

ſehr billige Preiſe. dingt ſichern Stelle auf Sin der 

Brodaez, Uhrmacher, Paradeplatz 11, part. Adr. unt A. P. 25 in der Exp. d. Bl. erbeil 

Thlr. ſuche zur 1. Saler Adr erb. unt, 

N eu ch 5 u ſt en 4000 II. 2 l. d. Exp. d. St. Tabl. Mönchenſte. 

in zehn bis zwölf Tagen beſeitigt. Glänzende = 

Atteſte über 155 5 einzuſehen, empfohlen durch 


. KKK. . 


e Dieſer Nummer lichte als Gratis- Beilage 


I nimmt 


einen. ee gratis. 
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8 Br Gritzner i 1 S 
Görli Dt A : Strelig", Nr. 2 85 chwerin und 9 


\ 
1 


